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Erlaß, betreffend den Bau von Anlagen zur
Unterbringung von Kraftfahrzeugen.

Die Zunahme des Kraftwagenverkehrs hat die Errichtung um­
fangreicher Anlagen zur Unterbringung von Kraftwagen zur Folge
g-ehabt; für die Zukunft ist mit einer weiteren Vermehrung dieser
Anlagen ZI1 rechnen, Die ncuen Bestimmungen bezwecken. wesent­
liche .ErIcichtcrunJ2:en für den Bau von Kraftwagenräumen ge2;en­
Über den bisher geltenden zu schaffen. Anderseits machte es aber
das BedÜrfnis nach AufsteIlung von Kraftwagen aIlerorts, llament
lieh in geschÜtzten und reinen \Vohngebieten, erforderlich, bc­
sondere Maßnahmen zum Schutz der Bew,ohner solcher Gebiete
gegcn OeräuscJJbeHistigungen und Feuersgcfahrcn zu treffen.

Nach Anhörung der beteiligten Wirtschaftskreise habc ich unter
\veitgehender Beriic.ksichtigung ihrer WÜnsche den nachfoJgenden
:r:ntwurf zu Bestimmungen Über den Bau von Anjagen zur Unter­
bringung von Kraftwagen aufstellen lassen. Ich ersuche, nach dem
bei!ie!{enden Muster fÜr den dortigen Geschäftsbereich eine PoIizei­
verordnung zu erlassen. Um zu erreichen, daß die Bestimmungen
im ganzen Staatsgebiet Übereinstimmen, bitte ich, von einer Aendew
rUl1g der r'assnng tunlichst abzusehcn.

Einen Abdruck der Verordnung wollen Sie mir seiuer Zeit vor­
Jegen.

Be r I in, den 27. Januar 1926.
Der preußische Minister für Volks wohlfahrt.

In Vertretung: Co 11 Z C.
11. 9. Nr. 708.

AI! die lierren Regierungspriisidenten t1sw.

Entwl1rf
Zll ejner PoJizciverordnung iiber den Ban von Anlagen zur UIlter­

bringung von Kraftfahrzeugen. 1

1 fÜr cleldrisch betriebene Kraftfahrzeuge ist   33 zu beachten.

A. AUgemeine Vorschriften.
S 1. Unterbringun.  und Aufstellung der

Kraftfah r zeug e.
Kraftfahrzeuge dürfen - abgesehen von YOnibergehender A uf­

stellung außerhalb des lieimatstandortes - nur in Räumen unter­
gebracht werden, die den nachfol enden Vorschriften entsprechen.

Kraftfahrzeuge können auf Höfen bebauter GrundstÜcke und in
dcren unmittelbarer Nachbarschaft ständig aufgcste!1t werden, \yenn
hierdurch die ordnungsgemäße Benutzung der flöfe und die Zu­
angsmögHchkeit zu den einzelnen Gebäudeteilen nicht beeinträch­
tigt wird und die Aufstellung der Fahrzeuge VOn al1en Außenwänden
mit Fenster- lmd TÜrö1fnungen mindestens 5 m entfernt erfolgt.

S 2. Zu - und A b f a h r t.
.Werden auf einem Grundstück mehr als 20 Kraftwagen unter­

gt:bracht. so muß fÜr diese eine Zufahrt vorhanden sein, die von
den Zugängen zu den sonstigen Baulichkeiten des Grundstückes
nach Möglichkeit getrennt ist. Die Herstellung besonderer Notaus­
fahrten kann im EinzelfaHe gefordert \'lerdcn.

Werden auf einem Grundstück mehr als 100 \\ragen unter­
gebracht, so mÜssen je eine Zufa]lrt und eine Abfahrt vorgesehen
werden, die möglichst nach verschiedenen Seiten anzuordnen sind.

Liegen bei größeren Anlagen di  Zu- und Abfahrten unmittel­
bar an Straßen ,ader an Vorgärten von weniger als 5 m Tiefe, so
)Siud sie gegen die Flucht der Vordergebäude soweit frei- oder
zurückzuverlegen, daß der ausfahrende Wagenführer den Verkehr
rechtzeitig übersehen kann, und die Fußgänger auf der Straße das
Ausfahren der \Vagen ohne Warnung durch Signale bemerken
können.

S 3. G r ö ß e der Kr a f t w a gen r ä um e.
Jeder Kraitwagenraum darf bis zu einer Größe von 100 m:!

hergcsteIJt werden. Seine Umfassungswände mÜssen feuerbeständiJ:!:
sC'iu und dÜrfen keine Verbindung mit anderen Räumen erhalten.

Auch bei größeren Anjagen dÜrfen die einzclncrl Kraftwagen­
riiume 100 m 2 nicht Übersteigen. Ueberschreitet die Anlage
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1000 m , so sind außerdem BrandabschniHe von höchstens 1000 rn 2
dllrcl1 üher Dach gefiJhrte Brandmauern herzustellen. Diese Bral1d­
mauern dürfen in den fahrstraßen oder HoHeHen DeHnungen für
den fahrbetrieb haben, die aber bei geschlossenen Anlagen feu.er­
beständige Abschließvorrichtungen durch Schiehctiirc!1 oder der­
leichen erhalten müssen.

4. 01 und s t ü c k e, cl i e n 11 r dem Kr a f t \V ag e n­
betrieb dienen.

Auf Grundstücken, die ausschließlich der Unterbringung von
Kraftwagen uud den damit verbundenen Einrichtungen dienen, und
auf solchcn Grundstücken, a{Jt denen der Kraftwagenhetrieb von
anderweitiger Ausnutzung des Grundstücks hinreichend getrennt ist.
höu1!en Kraftwagen in einem R.aum bis zu 1000 m 2 Größe unter­
gebracht werden, wenn die Anordnung der Räume so erfolgt, daß
von jedem Punkt der Fahrstraßen und Rfiume eine RettllngSmÖg­
[[ehkeit nach zwei Seiten unmittelbar ins Freie gegebcn ist.

Wem1 mehrere Geschosse übereinander durch AufzÜge adel'
Rampen8nIagen verbunden sind, so sind an diesen Verbindungs­
stellen ebenfalls Brandmauern mit feuerbeständigen Tor0n (ge­
gebenenfalJs auch Schiebetüren) vorzusehen. '

95.
Die Unterbringung von Kraftwagen in Räumen von .mehr als

1000 m 2 Größe kann ausnahmsweise zugelassen werden, wenn die
gesamte Anlage so geplant ist, daß einc Gcfährdung andcrcl Gc­
bäude nusgeschlossen erscheint und hierfür eine Gewähr durch be­
sondere Sicl1Crhcilsvorkehrung-en, wie Schutzzone oder dergleichen
lmd besondere feuer löscheil1richhlllgen, wie zum Beispiel Sprinkler­
anlage oder älrnJiches gegeben ist.

(1. Fa h r s t r a 13 e 11 u 11 d Ji ö f e.
fahrstraßen und Iiöfe mÜssen so angeordnet werden, daß von

ledern Punkie alls eine Retlungsmöglichkeit nach zwei Seiten ge­
Reben ist. Bei nicht überdeckten Anlagen genü;;o;t es
unter Umstanden, wenn fest aJ1gebrachter Leitcrn iibcr flacl]e
Diicher hinweg' ein Ausweg möglich ist. Bc! kleineren Anlagen und
in SOllst geeigneten fäHen ka111r von vorstehenden Forderungen ab­
gesehen wcrden.

S 7. Waschpldtze, Rauch- und SchaIIl{arnmerl1.
YI!J' AnbRen, die 20 oder mehr Wagen aufzunehmen bestimmt

sind, mÜssen besondere Plätze zum Waschen der Wagen vor­
Resehen sein. fÜr die Abführung der Ab\1.rässef gelten allgemein
die polizeilichen Entwässerungsvorschriften.

Sind in solchen Anl8gen die fahrstraHen oder Iiöfe, an denen
die WagenrÜume Hegen, 0 h n e so muß eine be
sondere Rallch- und Schallkammer werden. Diese
Kammer ist so einzurichten. daß ein  Belästiguug der Nachbarschaft
d1J!cb Ger5usche oder durch die Abführung der siCh entwickelnden
Oase ausgeschlossen ist.

5 8 Ge s c 11 ü t z t e G e b i e t e.
Anlagen Zl1f Unterbringung von 20 und mehr Wa2;Cll diirfen in

Gebieten, die  egeIl Belästi UllJ';en dllrch Rauch, Geräusche us\\'. ge­
schÜtzt sind. nUr dann zngelasscn werden, wenn die Fahrstraßen
lInd Iiofe iiberdacht werden. Auch bei Unterbringung einer ge­
ringeren Anzahl VOl! Wagen kann in diesen Gebieten ein derartiger
Abschlull gefordert werden.

Von einer volJständigcn Ueberdachung kann zur Iierheiführung
eincr ordnungsmÜßigen EntlÜftung (verg!. 9 19) abgesehen werden,
wenn sich Ilach Lage der Oertlichkeit BeJrri-stigungen fOr die Nach­
barschaft nicht ergeben.

S 9. Wo h 11 ge b i e t e.
In Gebieten die durch die Bauordnung als \Vohngebicte aus­

gewiesen sind, l önnen Anlagen zur Unterbringung VO!] 10 und aus­
n"hmsweise bis zu 20 Kraftwagen nach besonderer Anweisung der
Baupolizei zugc!as<;cn werdcl1, sofern sie Ic(]jg-lich dem Bediirtrlis
der ßcwo1111cr des Wohngebietes dieneJ!.

BIO. Kraftwagenriium c in der Nähe von Kirchen,
Sc h L1l e n u s w.

In der Niil1c von Kirchen! Schulen, s'ünstigen öffentlichcn Gc
b iudcn, Krankenhäusern oder Iiei!anstalten ist für die Baugcnchmi­
gllng zu!' lierstellung derartiger Anl:1gcll die Eutsc\H;idung der Zll­
sWndigcl1 Behörde gemiiß S 27 der Reichsgewerbeordnung" darÜber
beizubringen, daß die AusiJbung des Garagenbetriebes auf dem
Orundstiick gestattet ist.

S 11. Kraftwagenräumein der Nähe von Theatern,
\V are TI h.ä u s ern llSW.

In unmittelbarer Nähe von Theatern, öffentlichen Versamm­
lungsräumen, Zirkusanlagen, Warenhäusern. :Fabriken oder Werk­
stätten für fcuergefährliche Betriebe oder Lagerräume für leicht
brcnnbare Gegenstände ist die Jierstelluo;;o; VOn Kraftwagenräumen
von mehr als 100 m 2 Größe in der Regel ullzulässig. Ausnahms­
weise können sie unter besonderen Bedingungen genehmigt werden.

12. R. C par a t u r - usw. -wer k s t ä t t e n in Kr a f t­
wagenräumen.

Reparatur-, Lackier- und sonstige Werkstätten, in denen mit
offenem Feuer gearbeitet wird, ,older in denen Jeicht brennbare Stoffe
verwendet werden. dÜrfen im Erdgeschoß nur an offeuen Iiöfen llnd
Fahrstraßen, bei mehrgeschossigen Anjagen nur im obersten C1e­
5choß angelegt wcrdcn.

Ocffnullgcn solcher Rä>umc sind nnr nach nicht Überdeckten
Teilen der Fahrstraße oder flöfe statthdft und mÜssen von gegen­
ÜberIfegendeIl Oeffmmgen von V.lagenräumen mindestens 5 m Ab­
stand halten. Diese Vorschriften geHen auch für OeHnungen 'lall
RÜumen für Sammelheizungsanlagcn.

& 13. Auf e n t h a J t sund Vl a s c h rau m für den
Wagenführer.

Bei allen größeren Anlagcn sind besondere Auientha!ts  Utld
Waschrnumc für \Vagcnfiihrer vorzusehen. Die Zugänge zu diesen
Räumen sowie auch zu anderen Hir den Kraft\vagenhetrieh besfimm­
ttn Aufenthaltsräumen, wie Uebernachtungsfäume, Bureaus. Woh­
nungen fiir Wagenführer und AngestelIte/ miJssen, faUs sie nicht llIl­
mittelbaren Ausgang nach der Straße haben, zu dem Teile einer
offenen Fahrstraße oder eines offenen flofes führen, der dem Zu­
gange der ganzen Anjage naheIiegt.

Für die \Vohnungen müssen kleinere, besonders abgetrennte
V./irtschaftshöfe vorhanden sein.

9 14. Fuß b 0 den.
Der Fnßboden der Wagenriiume und der übcrdeckten Fahr­

straßen VOr diesen muß feuerbeständig und undurchlässig sein.

15. D eck e !l.
Die Decken der Kraftwagel1läume sind, soweit sie unterhalb

von Räumen zum dauernden Aufclltha1t von Menschen oder von
Lagerrä:umell Hir brennbare Stoffe liegen, feuerbeständig herzu­
steHen oder, soweit sie weniger als 5 m von DeHnungen benach­
barter Gebäude entfernt Hegen, innerhaJb dieser 5 m feuerbeständig
herzusteJlen.

Bei Olehrgeschossigen KfaftwagengebÜudcn siud die Decken
stets feuerbeständig herznsteIJen.

516. TÜren, fenster.
Türen llnd fenster der Wagenräume, iiber denen sieh OcffnuJl­

.\(en von Räumen zum dauernden Aufenthalt von Menschen oder VO!!
Lagerräumen für brennbare Stoffe befinden, mÜssen 1 m unter die
Dccl{c des Raumes reichende Schutzstreifen aus feuerbeständigem
Sloff erhalten. Bewegliche Schutzstreifen sind zngelassen.

17. fI e j z u n g.
Wa e11rÜnmc ciLirfen 11m beheizt werden durch:

a) fugendiclrte. VOll außel! zu beheizende Kachelöfen, wenn der
Ofen l\eine VorsprUnge oder fHichen aufweist, die zum A uf­
legen von Gegenständen Gelcgenheit bieten;

b) von außcn zu beheizende Oefen von anderer Bauart, wenn
der Ofen gegCJl den Wagellraum derartig feucrbesttindip; ab­
getrennt ist, daß er nur unterhalb eier Decke l11it ihm in Ver­
billdung steht, und flUr eine Beheizung des Wlagenraums mit
Frischluft. nicht mit Umluft möglich ist;

c) Niederdnlckdampf- und Warmwasser-fieizung mit außerhalb
des Rahmes liegender Feuerung. Wenn die Iieizkörper und
Heizrohre tiefer als 2 m lieg-en, mÜssen sie in 20 C1I1 Abstand
durch Drahtgitter oder dnrchlochte Eisenbleche umschlossen
werden;

d) Hochdruck-Dampfheizung mit allßcrhalb liegender Feuerung,
fe dach nur, wenn die Iiejzrohre mindestens 2 !11 hoch liegen;

e) eJcldrisc-hc Iieizullj.(, wcnn dlc Temperatur der HeizflÜchen
nicht über 200 Grad steigen kann. 2

2" Vgl. hierzu die Sondefvorscllriften des Verbandes Deutscher
Elektrotechniker.
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18.

Schornsteil1öffnungen und R.einigungstÜren dürfen JÜcht im
W-agenraum liegen. "

19. E n tI Ü ft u n g,
Jeder Wagenraum, der an einer überdeckten Fahrstraße Hegt,

muß dicht über dem :Fußboden an der Vorderseite Entlüftungsöff­
nungen von mindestens 400 cm 2 Ocsaml:größe erhalten. FÜr die
.Entlüftung können Schlitze unter den Türen oder Oeffnungen in
diesen von mindestens 5 cm Durchmesser der einzelnen Oeffnuog
angebracht werden.

Erdgeschoß

EinfallJiliellhaus

Zur Erhöhung des LllftwechseIs kann für größere WagCnräUme
Ilnd überdachte fahrstraHen kÜnstliche Entliiftung, namentlich anch
bei Kellergaragen, ver1angt werden. Bei elektrisch angetriebenen
Entlüftern mÜssen fun!i:enbildende Teile außerhalb der Räume und
der EntJiiftungsrohre Hegen.

20, Bel e u c h t u TI g.
Wagen räume dürfen nur beleuchtet werden durch:

a) elektrische OIiihJampen, wenn die Lampen mindestens 1,50 m
iiber dem Fußboden fest angebracht sind;

b) tragbare elektrische GlÜhlampen mit dichter Ueherglockc,
Drahtschutzkorb und Kabelleitung mit wasserdichter Isolier­
hiilJe;

c) jede Art von Lampen als Außenbeleuchtung, wenn sie durch
fest eingemauerte .Fenster von den Innenräumen dicht ab­
geschlossen sInd.

Alle in den Wagenräumen angebrachten Schalter, Steckdosen,
Sicherungen, Widerstände usw. müssen gJeichfalJs mindestens 1,50 m
Über dem :Fußboden angebracht sein ouer es sind entsprechende
SicherheitsmaßnaIlmen gegen Gasentzündungell zu treffen.3

S 21. Pahrzeugraum für nur ein fahrzeug
und iHr ein Einfamilienhaus.

FÜr die Unterhrin uIlg nur cines fahrzeuges auf einem Grund­

Oberg\' chI)B
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stÜck geHen nur die Bestimmungen des & 3 Abs. 1, des   15, der
17 und 20 und die Betriebsvorschriften.

Bei der IiersteIlullg von R.äumen zur Unterbrill ung von Kraft­
\vagen zum eigenen Bedarf auf GrundstÜcken für EinramHienhiiuscr
kann von den Bestimmungen dieser POJizeiverordnuug abReselLell
werden, wenn der Kraftwagenra11m von dem Einfamilienhaus feuer­
beständig abgeschlossen wird.

Bei den in Absatz 1 und 2 genannten Räumen kann - sofern

:.I Vg!. hierzu die V,orschrifien des Verbandes Deutscher Elcktro­
tccJllIiter iiber explosiollsgefährHche Betriebsstätten und Lager­
rnume.
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nicht die alIgemeinen Bauordnungsvorschriften entgegenstehen ­
auf die Herstellung feuerbeständi er Umfassungswäl1de verzichtet
werden, sofcrn diese Räume in für sich bestehenden Bauten ge­
trennt von andereu Gebäuden eingerichtet werden.

C. Betriebsvorschriiten.
22. U 11 cl ich t e Be tri e b s s t 0 f f b e h ä I t e f.

fahrzeuge mit undichtem Betriebsstoffbehälter dürfen erst nach
völli er Entleerung in die Viagenräume eingestellt werden.

23. Put7.w,().lle.
Gehrauchte ölhaltige Putzwolle und Putzlappen sind in dic11t­

schließcndcn Dlechgefäßen aufzubewahren.

24. Lag e r 11 TI g von Be tri e b s s t 0 f f e t1.
Die Lagerung von Betriebsstoffen bedarf besonderer Genchmi­

.-;uog und wird nur in besonderen, feuerbeständig abgeschlossencn
Lagerräumen oder nach einem behördlich anerkannten Sicherheits­
verfahren zugelassen. 4

In Kraftwagenräumen ist nur die UnterbrinJ2:ung eines expjo­
sionssicheren Ersatzgehi.Res (Kanisters) bis zu 15 Liter :Fassungs­
vermög'en, das jedoch am Wagen angebracht sein muß, J2:estattet.

25. Ta n k s t e 11 e 11.
Im Erdgeschoß von Kraftwagcnan1agen dÜrfen ortsfeste Tank­

steJ1en zugelassen werden.

26. Kar b i d.
Karbid darf in dichtsct1ließe11dcn Gefäßen bis zu einer Iiöchst­

menge von 5 l{g in WagenrÜ,mncll fH!fbewahrt werden, wenn jede
Einwirkung von feuchtigkeit ausgeschlossen ist. Die Karbid­
behälter der Laternen dÜrfen in Wagenrä lmen nicht aufgefüllt oder
entleert "werden.

27. 0 f f e n e s f e u e r.
Außer in den in   12 p;enanl1tcl1 Räumen ist die Verwendung

V011 Feldschmieden, elektrischen Lötvorrichtungen und ähnlichem
nur in unbedeckten TeHen der Anjage und in einer Entfernung von
mindestens 5 m von den Toren der Wagenräume statthaft.

Außer in den in   12 genannten Räumen ist jedes sonstige offene
feuer oder Licht verhoten. Dieses Verbot ist an den Zufahrten und
innerhalb der Anla e durch fOlgenden Anschlag augenfäUlg in dauer­
hafter Allsfiihrung bekanntr,ugeben:

"Kraftwagel1anlage"
Rauchen, offenes Ucht UIld offenes Feuer verboten!

28. freihaltung der Zugänge.
In den Fahrstraßen und auf den Iiöfen dürfen Fahrzeuge nicht

aufgestellt werden; bei einer yoriibergehenden Aufstellung muß auf
jeden Fall eIn ungehinderter Verkehr möp;lich bleiben.

29, Löschgeräte.
für jeden Kraftwagenraum ist geeignetes Löschgerät bereitzu­

halten. Weitergehende Forderungen zur Verhütung von Bränden
llnd zu ihrer wirksamen Bekämpfung können je nach Lage und Art
der KraItwagenrläume gefordert werden.

S 30. Aus P n f f k I a p pe n, SI P; TI a 1 g e b er.
Werden Kraftwagenräume hl Gebieten, die gegen Belästlgungen

durch Rauch, Geräusche usw. geschützt sind, oder in Wohngebieten
enichtet, so müssen beim Ein- und Ausfahren der Wagen die Aus­
pufiklappen geschlossen sein; ein Signalgeben mittels Hupe oder
i\!ml[dlcr lärmender Vonichtl!l1gen ist in den Hieht überdachten
TeUen dt':r Alllage, auch an der Zn- und Abfahrt verboten. Das
LaufenJasscn der Motore ist in den geschützten Gebieten und in
Wohn gebieten oder für AIllagen, die mehr als 20 \Vagen aufzu­
nehmen bestimmt sind, nUr in den überdachten Teilen der Anlage
und in den dafUr vorgesehenen SchaU- und Rauchkammern und,
mangels solcher, in den geschÜtzten Gebieten und in W-ohngebieten
1Iur in den V. agclldiumen bei geschlosscnen TÜren IJlld fenstern
gestattct.

Die VorsclirifteJ1 dieses Paragraphen sind in deu \Vagenräumen
und fahrstraßen und auf den Iiöfcn durch AusImng an sichtbarer
Stelle bekanntzumacheu.

31. EIe k t r j s c 11 be tri e ben e Kr a f t w a gen.
Kraftwagen mit VerlJrcnnungsmotoren dÜrfen ständig mit elek­

trisch betrjebeocJ1 Kraftwagen in einem Raum nicht zusammen

4 VgJ. hierzu die Vorschriften über die Lagerung von Mineral
ölen.

untcrgestelIt werden. Batterien dürfen Innerhalb der Boxen nicht
auü;eladen werden.

D. 5chlußbestimmungen.
32.

Die Vorschriftcn dieser Polizejverordnung finden keine An­
wendung

a) auf Räume, in dcncn Kraftfahrzeuge mit Betriebsstoffbehältern
von weniger als 15 Liter Fassungsvermögen einzeln unter­
gebracht sind, wenn diese Räume feuerbeständige .\ lände er­
halten,

b) auf AusstelJungsräume, wenn die Betriebsstoffbehälter der
Kraftfahrzeuge ungcfüllt sind.

Reparaturwerkstätten unterliegen außer den Vorschriften in
12 dcn al1gemeinen Vorschriften für gewerbliche Betriebsstätten.

33.
Auf Anlagen für elektrisch betriehene fahrzeuge finden neben

den aIJgemcilJen bau- und feuer polizeilichen Vorschriften nur die
Bestimmunp;en der    1, 2, 9 und 29 dieser PoIir.eiverordnung sinn­
gemäß Anwendunp;.

S 34.
fÜr die :Feuerv.,-achen der Berufsreuerwehren und für die Kraft­

wagenräume der \Vehrmacht, der Reichspost und der staatlichen
Polizei können Ausnahmen VOll den Bestimmungen dieser Polizei­
verordnung zugelassen werden.

& 35.
Alle Bestimmungen dieser PolizeiverordllUng geiten als zwin­

gend soweit keine Ausnahmell vorgesehen sind.
lIeber die BewiHigung von Ausnahmen, die im Wortlaut dieser

PoIizeiverordnung zllgelassen sind, entscheidet die Ortspolizei­
behörde.

Auch von den zwinp;enden Vorschriften kanu Befreiung (Dis­
pens) erteilt \verden, wenn die Durchführung der Vorschrift im
Einzelfalle zu einer offenbar nicht beabsichtigten Iiärte fÜhren
\vürde und das Gemeinwohl eine Abweichung gestattet oder sogar
erfordert. Zuständig fiir die Erteilung der Dispense ist der Regie­
rungspräsident (Polizeipräsident, Verbandspräsident).

36.
für Zuwiderhandlungen gegen die V-orschriften dieser PoHzei­

verordnung können Strafen bis zu 150 R.-M. oder Haft bis zu
10 Tagen festgesetzt werden. Auch kann die Benutzung der An­
Jage untersagt werden.

IJ===IJ

leipziger Baumesse.
Von friedrich H"th, Architekt.

Die Leipziger Baumesse, die mehrere Jahre hindurch in ihren
GrundzÜgen unverändert geblieben war, hat in diesem FrÜhjahr
durch die Angliederung der Straßenbaumesse eine Veräuderullg und
Erweiterung erfahren. Es standen für die Baumesse wiederum die
Hallen 1 bis 3, das zwischen und vor diesen HaUen liegende frei­
gelände, außerdem aber Jetzt ein breiter Terrainstreifen vor der
ncu errichteten, langgestreckten [lalle 21 zur Verfügung, die auf
der audern Seite der nach der BetonhalIe führcnden HauptstralJe,
also den drei liaUen der ßaumesse gegenÜber liegt. Djese drci­
schiffjge, in Eisen konstruierte liaBe, die bei einer Breite von
44 meine Uinge von 155 m aufweist, hat die neue Abteilung "Brell n ­
stoff, Kraft und" \Wirme" aufgenommen. Endlich ist auch noch ein
großes Stück des FreigeJändes hinter dieser lialle, ein breiter Ge­
Iälldestreifen an der Straße des 18. Oktober, für die Aufstellung von
Baumaschinen zur Verfügung gestellt worden. Auf dem frei­
gelälnde wllrden namentlich Betonmischmaschinen, Dampf- und
Motorstraßel1walzen, Feldbahnen, Iiebe- und Transportanlagen,
Schlammpumpen, Straßcnanfreißer, Teersprengwagcl1, kurzum die
mannigfachsten Baumascl:1iJten unter besonders starh:er Berücl{­
siehtigung des Straßenbaus aufgestellt. Halle 1 hatte, \vie in den
Vorjahrcn, Baustoffe, Baubeschläge, Baubedarf, Eisel1- und Iiolz­
konstruktionen, sowie die Gesamtausstellul1g' des Bundes Deutscher
Marmorbruchbesitzer aufzunehmen, Halle 2 die ma1ll1igfachsten
Konstruldioncn des Straßcnbaus l!l1d eitle Reihe von StraAenbau w
maschinen, Halle 3; Oeien, Iierde, Einzelteile für Ofenkoustrul{tiollcn
und Heizungen. Auf dem FreigeIände zwischen deu drei



-101 -­
HaUen wurden auch wieder verschiedene Bauweisen durch Aus­
fii\Jrung von Mauern. Pfeilern, Decken, Gewölben usw. veran­
schauJicht.

Gegenstände zur Wand- und F'ußbodenbekleiduug ein. Neben den
gebrannten keramischen Vlandplatten, welche friedrich Oraemer,
Oroßenhain, die Meißner Ofen- und PorzeJ!anfabrik vorm. C. Tei

Ausstellungshalle flir die Ostpommersehe fahrzeng- und Iudustrie-A.-G. In 5tolp

DIe Beteiligung an der Baull1cssc war alsa diesmal sehr groß,
doch war der Hochbau nicht releher als 1m Vorjahre beschickt.
Einen weiten Raum nahmen wieder die mannigfachen Stoffe und
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chert, Greim u. \V'ehner, Leipzig, sowie die Ransbacher 1"1osaik
und Plattenfabrik G. m. b. Ii., Ransbach I. Westerwald, in reicher
Auswahl zur Schau ste1Jtetl, Prangten in bunter Farbel1pracht die
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nach versclliedenen KaHglaslUverfahren hergestelltcn Zement­
platten, die jetzt bereits einen sehr breiten RaulIl auf der Messe
beanspruchen. Sehr bewundert wurden die neuartigen, marmOf­
artig geflammten, großen Wandplatten, welche unter der Bezeich­
Dung Stritton-Marmor von Auglt t Stritt matter, Freiburg i. B. aU5­
gesteHt \vnnlen. Die Platten werden in jeder beliebigen Große und
Farbe nach einem neuen, zum Patent angemeldeten VerfalIrell, und
z\\.ar ausschließlich fiu innendekorative Zwecke, hergestellt. Unter
den KUl1ststeinfabrikateTl interessiert ferner der Iiartmarlllor Ma­
kUfO der Chemischen Patent-Verwertungs-G. m. b. 11. in Berlrn.
Diese schonen Erzeugnbse waren SChOll im wJirigen Jahre hier zu
seben, dOCh ist die Firma mit einer großcn Zahl nener Muster er­
schicncn. Der flartmannor kann in beliebigen Pbttengrößen und
farben hergcstellt werden und läßt sich auch beliebig formen. Zu­
folge seiller großcn HÜrte und seines dichten Gefüges erhält er
durch Schldfell einen daucrndcn H.ochglanz.

Die prächtige AussteUung des Bundes Deutscher Marmorbruch­
besitzer sucht anfs Mue darzulegen, daß def deutsche Marmor
ebenso mannigfaltig ist wie der ausländische und an rarbenschön­
I1cit !lnd Oütc selbst dem italicujschen l\{anlior gleichkommt. Es
sind Platten von Lalm-Marmor, Frankenwald- und TlJiiringer­
Marmor, PichteIgebirgs- und Alpenmarmor, schlesischer, wcstfäli­
scher und \vürttemberg-ischcf Marmor, EiffeI- und Jura-Marmor
ausgestellt. ferner sächsisr.:her Scrpentin aus den Zöblitzer \Verken.
Aaf Jedem der 50 zu 80 cm gl10ßen Plattenfelder ist die betreffende
Firma angegeben, außerdem die IIalldelsbcz.cichllung des betreffen.
den Ocsteins. Hervorragende Kun tgegenstäl1de aus Marmor und
Serpentin !cgen Zeugnis ab von den ausgezeichncten Leistimgen der
beteiligten finnen.

Noch mannigfacher als die Walldbeldeidungen sind die Fuß­
bodenbelage vertreten. Wir sohcn wieder in reichster Auswahl
Mosafkplatten aus Ton und Zement, Granitoidplatten, Steinho!zfuß­
bödcn, Korkplatten us\v. Dje fugenlosen Steinholzfußböden werden
auf der Mcssc von drei r"irmen in wirkungsvolIer Weise prOpagiel-t,
niimlich von dcn Torgamentwerken O. m. b. Ii., Leipzig, der Dcut­
schen LinoI-ruJ3bodenfabrik R,ohert Friedrich, Leipzig-PI., und dcu
Steinholzwerken G. m. b. li., BerJjn ,W.

Mit ihren freitragenden IIolzbauten, die namentlich durch
Modelle weitgespannter Iiallendächer, der einzelnei! Iiolzverbin­
dungen sowie anschaulichen photographischen Aufnahmen er­
läutert werden, sind wieder die Aktiengesel1scJlaften Kar! Kuhter,
Stuttgart, und KarJ Tuchscherer, OhJau i. Schles. sowie die Deutsche
Zo1Jbal!.Lizenz O. m. D. H.. BcrJin-Lichterfelde, vertreten. Sehr
stark war ferner an der Banmesse die Industrie der Teer- und
Asphaltdachpappeu, der teerfreien Bedachung, IsolicrpJatten und
der Schutz- und Isolieranstricl1e beteiligt. Sie zehl:te eine scl1r
reiche AI1swahI ihrer überaus mannigfachen Erzeugnisse, 11l1d er­
läuterte insbesoudere die verschiedenen Verwendungsformen der
I.s.olicrp]attcll und ralzbaupappen, so\vie der bereits seit Jallren
bestens bewi\.hrten teerfreien BedachutIgSstoffe, die unter der Be­
zdch!1l!J1£, Ruberoid (Ruberoidwerke A.-G., Iiambnrg), Rexiteld (C.
f. Weber, Leipzig-PI.), BHumitekt U. A. Braun, Stuttgart), GOlt­
dronit-Bedachung (A. Pree G. m. b. H., Dresden), Coritekt (Schatz
u. Iiübner O. m. b. Ji., Iiamburg], Strapazoid (A. W. Andernach G.
111. b. Ji. Beuel a. Rh.) auf den Markt gebracht wurden. Neu ist
uas mit Drahtgeweben armiertc Strapazoid, das ohne Verschalung
oder Laitung auf den Sparreu verlegt und auch begangen werden
kann; fÜr die Tropen wird es mit einem AlurrUl1iumiibcrZllg ver­
sehen, der die SOLJllcn tm!Jlen zuriickwirft. A. Pree zeigt allI
seinem. stets in großartiger Weise aufgemachten Stande seine
mannigfachcl1 chemischeJ! Erzcl1guisse Wr Isolieranstriche gegen
feuchtigkeit, zur Dichtung von Putz und Beton, zur Steigerung der
Frostbeständig,keit, ferner seine Anstrichmittel fhr Dächer, die das
DccklJngsmaterial gegen die mamÜgfachen Witterungseinflüsse dauer­
hafter zn machen bestimmt sind. VOll der Bedachungs- und IsoHer­
lTl1tssen O. m. b. Ii., Obermenziug bei Mlilnchell, wird Tropicalit als
Anstrichmittel für Dächer cmpf,o;h1en. Eine amcrikanisclle GeseJl­
scflaft, vertretcn durch Iiermann Schlmidt u. Co., LCipziR-PI.,
empfiehlt als "ßedachuURsmittel von unnbertroffener tIaItbarkeil"
Linconol uas auch aJs Rostsühlltzfarbe Verwendung findet. Von
der Bedacl:lI!ugs- ulld Isoliermassen Gese!lschaft wird ferner der
Tropjca! Dachiiberzug propagiert, der sich durch' große Iialtbar­
keit und Dichtigkeit auszeichnen soll. Dieser Ueberzug besteht allS
eincm zusammcJ!hängende!l GeuJel1gc von plastischen, nioht VCr­
witter!luen "Urbaustoffcl! der r";att!r" mit Schwerölcn und Asbest,

das sich iugenlos auf jeder Unlerlag-e und in einer Stärke VOll
1/::: bis 1 cm aufstreichen läßt.

Im iibri el1 findet der Baumeister auf der Messe a!lcs, was sein
IIerz be.i1:chrt; VerbJcndsteine, Hohlsteine, KIinker, Edelputzstoffe,
rensterbeschlä.lI.:e, Drahtgitter, Gips und Gipsdielen, DrahÜdas und
Glasbausteine, Kachelöfen und eiserne Oefen jeden Systems, Rühr­
l jtungen und ArmatIJren fiir Oas-, Wasser-. Heizungs- und Lüf­
tungsanlagen - kurzum alles, was zur Ausführung eines Hauses
von Grund auf erforderHch ist, einschließlich des voilständigen
innercn Ausbaus.

Die Betonindustric, die früher in liaHe 1 namentlich durch die
Dycl(crhoff {]. Widmann A.-G. vertreten war, die hier zahlreiche
kleine Modelle ihrer überaus mannigfachen Zement- urld Beton­
Baugegenstände zeigte, hat sich in Rücksicht auf die AngliedcrunK
der Straßenbaumesse ins Freie begeben. Dyckerhoff u. \Vidmann
A.-O. 7.eigt hier nach dem Sohleuderverfahren hergestellte hohe
Betonmasten, Kandelaber, Betonrohre großen Durchmesscrs, sowie
Kanalisationsartikel. Im iibrigen ist die Betonindustrie hauptsäch­
lich durch Maschinen vertrcten: Mechanisch arbeitende Sandsieb.
vorriohtungen, Betonmischer iJberans l11amrigfacher Konstruktiro'lh
Zerkleil1ernngSmaschinen, Stein- und Plattcnpressen, Dachziegel­
maschinen, Vorrichtungen und Formen zur Iierstcl!ung von Archi­
tekturstücken, HohlbIäcken, KanaJisationsartikeln und d J. mehr.
Mit eiucr groBcn Zahl höchst leistungsfähiger Maschinen ist wicder
die Firma Dr. Gaspary u. Co., Markranstädt b. Leipzig, erschienen.
Im Freien, vor dem Oasparybaus, steht eine große Sandwasch- nnd
Sortiermaschine, dile Sand und Kies, welahe als Zuschlagsstoffe zu Be­
ton oder ZUr Fabrikation von Teerpappen Verwendung findcn s01len,
v,on le'hmig;eI1, tonigen und anderen Beimengungen zu bcfrcien hat.
Bei j.;t'öbercn Stoffcn wird in der Regel das Gegenstromprinzip an­
gewendet, wähl end feine Ronstoffe in Trogwaschmaschinen mit zu­
laufendem Wasserstrom gereini d werdcn. Bei der hier ausgestell­
I cn M8schine sind heide Systeme in zweckmäßiger \Veisc l(Om­
b;l1iert. Ferner zci d Oaspary u. a. eine Aiax-Nlaschine für Fein­
mahlung mittelharter Materialien, einen \VaJzenbrecJl r für Schlak­
ken, Koks lmd sonstige mittelharte Mauersteine, ein Doppelwalz­
\verk für SchlackenzerkleinerlIng (Stunden leistung etwa ,S Kubik­
meter), eil1c vollständige Mauersteinanlage zur IierstciluJ1¥;" von
Betoll- und Schlackc1!steinen, einen Intensivmischer mit Material­
aufzug für MÖrtel und Beton. eine hydraulische Drehtischpresse Z'nr
tIefstellung' von Beton-, 'Wand- und Bodenplatten, Schlagpressen
zur Herstellung von Dachsteinen und dgl. mehr. Viel Beachtung
fanden feruer die von der Josep'h Voegele A.-G., Mannllcim, aus­
J;:estelltel1 .f.aeger.Großmischer mit der konisch gestalteten Misch­
trommel. Die cl,Q;"enartigc SteIlung und Form dieser Trommel uud
die fest in diese eingebauten Miscl1schaufeln erzielen in kUfzer Frist
eine sehr griindHche Mischung des Betons, des Kunststeinmaterials
HS\Y. Dic Berbet-Maschinenbau O. m. b. H., die neben dem Oaspary­
tIause einen eigenen Pavillon auf der Baumesse besitzt, zeigte Ici­
tn!1gsfÜhige Pressen fiir fliesen und Trottoirplatien, Schnel1schlag­
pressen für Steine alls Sand, Kies, Schlacke usw., Dachstein- und
Iiohlblockmaschinen, sowie eiserne Formen der verschiedensten Art
und Größe für Architekturgegenstände, sowie ihre bcwährten Rohr­
formcn. Dic Maschinellfabrik C. Lucke, Eilenburg b. Leipzig, war
gleichfalls mit Mischmaschine!l, Dachziegelmaschinen, hydrauUschen
Platten pressen, Kniel1cbclplatte11l)ressen, automatischen Stein
pressen und dgl. verlreten. Ferner war noch eine ganze Reihe v.on
Firmen mit Betonmischmaschinel1, Stein- und PJattenpresscll usw.
erSCllielleu, so Gustav Baader ll. Co., Feuerbach-Stutt9:art, die
Gida-ßaumaschiuen-Gcsellschaft 111. b. Ii., Leipzig, die Deutsche
BanmaschinengesclIschaft Rammer 11. Co., MJilgeln b. Leipzig, die
Klöckner-Werh A.-G., Osnabrück, und die Ambi-Mascllinenbau
Akt.-Ges., Borlin. Das Iiiittenamt Sonthofen zeigte außer Bcton­
mischmaschinen auch Bauwinden, Stetnbrecher und Straßenbau­
maschincn. Eine große Ren1e an sich sehr beachtenswerter Straf1en­
baumaschinen mllß ich hier urlberlicksichtigt Jassen, weil sie den
Rahmel1 unseres Interessengebiets Übcrschreiten.

Irl einem Berichte iiber die Baumesse können die nenen Messc­
uauten nicht l:nberiicksichtlgt bleiben. Die IiaHe 21 für "Brenn­
stoff, Kraft und VltÜr1llc" habe ich bereits erwiihnt. Ich möchte
noch Il(lchtragen, daß die Eisenkonstruktionen diescr großen Halle
von der Maschinellfabrik Augsburg-Niirnberg, Werk Gustavsburg,
ausgefirIllt wurdcl1, lIl1d daB an der Ostseite dieser lialle zwei neue,
in großen Eisenbetonblöcken vcrankerte, 100 m hohe Funktürme
errichtet wurden. Der Entwurf lInd die AlJsfHhrung der Eisell­
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o schnell ermüden würden und der Strom der Besucher mehr Z!I­
s,.mmengehaHcn, nicht über die ganze Stadt zerstreut werden
vtilrdc. Der größere Erfo1.2: der Technischen Messe, der auch jetzt
wieder konstatiert wurde, ist sicher nicht zum geringsten Teil auf
diese Konzentration, auf die Klarheit und Uebersichtlichkcii der
nlage zurilckzl1ftlhren, während dic Mustermesse aus einem
Konglomerat \veniger großer Meßhäuser und hundert kleiner Meß­
gebäude, Meßhallen, Läden usw. besteht. Das Bauweseil wird hier
noch manche große Aufgabe zu lösen haben, tmd schon aus diesem
Grunde sollten wir der Leipziger Messe, die mit jedem Jahre für
die Bauwelt eine gröBere Bedeutung gewiunt, ständig unser Inter­
esse zuwenden_
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konstrukHon dieser Türme erfolgte dllrch die Iionnef- Werke A.-G.,
Dinglingen (ßaden). - Am ersten Messetage wurde auch das neue,
am Tröndlinring gcle.' ene R.ing-Meßhaus eröffnet, das auf einem
7000 qm großen Grundstück errichtet wurde. Das ist ein wirklich
komfortables, in jeder Iiinsicht großartiges Meßhaus, das seinem
Architekten, Joh. Oustav Pflaume, Leipzig, zur J:hrc Rereicht. Ueber
die Architektur möchte ich kein Urteil aussprechen weil die
Fronten noch nicht vollendet sind. Tnne!] ist aber alJe  fertig, und
man gewinnt den Eindruck, daß hicr zum ersten Male auch mit
der großen Entwicklung des Messewesens gerechnet wurde, was
nicht nur durch dje große Zahl weiter Ausstellungs- und Verhand­
hmgsräume, sondern auch durch die sehr breiten Korridore fnr das
hindurchströmende Publikum zum Ausdruck gebracht wird. Das
R,ingmcßhaus ist das größte Meßhaus der inneren Stadt; es ent­
hällt rund 14000 qm AusstellungsfläCbe, dic bei der außerordentlich
gÜnstigen Lage dieses neuen MeHhauses wohl scllOn bei der näch­
sten Messe vollständig in Anspruch genommen sein werden. Das

Werkstatthalle fiir die Oslpommersche fahrzeug- und !Udu3ltie-A.-G. in Slolp

Hauptgebäude ist etwa 100 m lang und 25 m tief und enthält sieben
OeschCJIsse, nnd zwar umschließt das .Erdgeschoß die Verwaltungs­
räume, die Post- und BanksteUc, die Obergeschosse, Säle von je
boa qm Größe, welche im ganzen zu SouderaussteUungen, Ver­
&arnmlnugen, Vorführu1lgen und soustigen VeranstaJtungen Ver­
wendung finden können. A!lf .Einzelheiten kann ich hier nicht ein­
gehen 1I111d möchte nur noch hervorJlebell, daß im :Erdgeschoß auch
800 qm große .Erfrischungsräume, ferner Schreib- und LesezilTIlI1er
untergebracht sind, lind (1<Iß siCh hier auch eine geriillmige
Oaragenalllage befindet, wo die Besucher der Messe ihre Auto­
mobile einstellen können. .Es ist ein vorbildliches Meßhalls, das bei
dem kommerziellcn Geist der Lcipzigcr sicher zu großartig.en Ban­
al!1agen gleicher Art AnregulI[ geben wird. Die Ausschaltung einj­
ger alter, viel zu eng gebauter Häuser allS dem Meßverkehr wÜrde
wir sehr zweckmäßig erscheinen.. .Es ist iiberhaupt nicht möglich,
finuderte von Meßhij,usern zn durchwandern - eine größere Kotl­
zc:ntrierllng der Mustermesse in derartigen g;roßi.lrtigcn. mit zweck­
miißigen Eimichtungen ausgestattetea Mcßpu}ii'stun wÜrde anch fi1r
die AussteUer sehr vlorieilhJft sein, da die Meßfremden dann nicht
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Wettbewerbe.
Iiirscbberg Schlcs. Der Magistrat beabsichtigt die Ausschrei­
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Architekt B. D. A \Valther ßtlchholl

KÜnstler zur AHsgestaItung der Maricnkirchc als KrleJ?;erellnll1gs­
stättc. Als Preise sind 1500 Mark, 1200 Mark und 800 111,1ark sowie
ie 400 Mark ffir zwei Ankäufe in Aussicht gelJommen. In der Be­
grÜndung, die der StadtverordI1etenversammlung zugegal1gcn ist,
\vird gesagt. daß die Ausführung des Umbaues erfolgen soll, falls
es möglich sein wÜrde, die dafiir erforderlichcn, auf 30000 Mark
veranschla ten Mittel im Laufe des Jahres zu beschaffen. Als Preis­
richter werden in Vorschlag gebracht: OberbÜrgermeister Dr.
RickeIt, Stadtverordnctenvorstcher Dr. Ablaß, Landesbaurat Ur.
Burgemeister, Provinzi<Jlk,onservator der Kunstdenkmäler Schle­
siens, Professor Dr. MasHcr, 1. Direktor des KU1\stgewerbernuseums'
Breslau, Architekt Siedler, Leiter der Iiauptverkehrsstclle Dreßler
End Stadtbaurat Latzke. Die Ausschreibung erfolgt öffentlich, wie
allch die eingegangenen Euhvürfe öffentIich Zur Ausstcllullg gelan­
gel} saHen.

Leipzig. Die Einlieierungsirist für dic EntwÜrfe bctr. \Vclt­
bcwcrb Augustl!splatz und Bankhaus Kroch ist vom Rat der Staut
Leipzig bis ZHm 1. Mai d. J. V. 10 Uhr ver!iingert worden.
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fragekasten. herrschenden R;l1Ipenfraßhol:zcrll ISt es unvermeidlIch. d ß man im Haodel solches

bcLommt, ohne es zu wiSSCrl. AuBerlicll ist. diesem Holz in der Regel nicht an­
zumerken, daß es krank ist. Sicher ist auf jeden Fa]], daß derartiges Holz unier
gunstigen Bedmgungen leicht dem Hausschwamm und anderen zcrstorenden 'Wir­
!-.ungcn aUS2;csetlt ist. Wenn es dem Herrn Fragestel!er nicht gelingt, die Schuld
von sIch abzuwälzen, dÜrlte. er unschwer fÜr den entstandenen Schaden haftbar
sein, da er zumindest bei der VerwcuuunJ< von Bauschnrt als Deckenauffül1nng
lahrlässiJ; )(eJld[IUclt lind g:egen die allgemein ühlichen Regeln verstoßen hat.

Sladtballmelster W a h r c 11 b e r J<. Kuhen a. O.
6. Antwort alli Frage Nr. 21. Ihr FaH liegt fiir Sie durchaus ungÜnstig. Es

Wdr undclitiK: L fur dic Zwischendecke altes, offenbar vom Umbau herrührendes
Holz zu verwenden. 2. alten Bause]wlt aufZubringen und 3. den neuen Fußboden
sofort nach dessen Anfhnng1Jng zu streichen u![d so.l:lI.r zu lacloeren. Es Ist natlir­
lieh durc!wus nicht zu beweisen. daß diese drei Momente an dem Auftreterl des
Hausschwammes allein die :"chn]d tragen; aber für jeden Sachverstiindigen lieKen
hier drei Momente vor die den Verdacht der 1ufekHon in sicb trager!. Hätten Sie
I. neuell Einschult, 2. geglühlen Sand. .1. einen zunächst (etwa auf ein halbes Jahr)
ulfge trichenen D[( lenf!lßI10delJ gewählt, so hätte der SachverstandI.!';e die Ursachen
dcs Schwammes nicht )00 einfach bestimmen ]Ind Ihnen zur La<;t legen könUL.n.
Besonders der Banschnt! muß verdachtlg erscheinen. Ferner kOJJnte durch das
Lackieren der Dielen. wobei dercn Poren b11chstäblieh verstdpse!t wunlen, ein
Austroclmen nicht crioll!:cu. Fe1Jchtigkeit in der Decke 3.her ist bei einem solchcn
Umbau niem;!!s zu vermeiden lind Sie waren verpflichtet. Vorl\ehn!1l!?;ell zum Aus­
trocknen zu treffen statt eliescs Zli verhindenJ. Vor einem Prozeß mit dem Bau­
herrJl mochte ich  JJtschiedenst warnen, denn die angefilhrten drci Momente muR
ieder SChwammsaehventändige gegen Sic anwenden. Sie miissen sogar daranf
gefaBt sein. daß man einen "Versloß gegen die anerkannten Regeln der Ba]lkunst"
aTlufmmt. M. E. können Sie also filr die Schäden gesetzlich haftbar  e:nacht
werden. Es durfte in Ihrem Belange liegen, sich freiwillig zu einer Ausbesserung
zu <.ont!:.<.:hli<::ßen uHd ein GerielJlsverfnhren Jmt<,r ;l1Ien IJmshiuden z,u vermeiden.

Prof. Dr.-Ing. Grotte. Bres]au 8.
7. Antwort ani Frage Nr. ZI. Wel,n Sie im Jahre 1921 bei der Au!stockrlllJ<

des Gebände)o und EinziehuJlI!: ei!!]!';er neuer ßa]ken ilber dem aUen Erdgeschoß
In den verbliebenen affen ßillken. dem Eil1Schub und Abbruehshol7. keine Vor­
spnren von Hausschwamm bcmerkt haben, auch der ,erwendete f.inschut> von
altem Hohe keine dBrartrgell Merkmale aufwiBs M schBincn die nen ejngeZOKcnen
Da]ken nicJ.t einwandfrei und anch die ]:euen Fußbodcnbrcttcr nicht trocken gemJg"
g:eweserl 7,],  CJ!I. Die Verwendung; alten Bauselmtles - wenn derselbe nicht lärtgere
Zcit der Luft und der Einwirkung von \Vind lInd Wetter nu gesctzt war - ist in
dJes m Falle Z!l verwerfen. Auch der deckende Olfarbcnllnstrich l:Jeninderte elle
weitere Austroeknnng der Fußbodenbrnter lind schließt den Zutritt von Luft ah.
Sie werden nncl1 ihrer Scflirderung des Banvorgnuges Im Prozeßwege kaum Au ­
sicht hal'en, ?U ohsiegen und scheint es mir ell1pkhlenswert. welln Sif' sich mitrl.em Bauherrn einLgen. L l[ d w i g 5 ich e r t.

Antwort ani Frage l'Or. 22. Die BeantworttJng" Ihrer Frage ilberschreilet dc:n
Rllh01en des Fragekastens. Verschaffen Sie  Ich eHc AbhandlunJ< von Dr R. Uoye,
,.Die Gewinrung ]]m! V-erwendiwg: des Gipses" (Verlag Dr. Ma'{ ]iinecke. Leip?ig),
alls der Sie alles \Vissenswerte entnehmen können. E  dürfte empfeh1eJ1swert sein,
ich mit einer auf dem Gebiete der Brennofen u]Jd ZcrkieiflerulI):"san!<1!1;en erTnhrenen
SpezialfHma (Eckardt u. Hotop, Berlin W., Neue Winterfeldstraße), in Verhindung
Z\I setzei!. um zunächst den vorhandenen G]psstein aHf seine Eignuug ZlI unter­
s!lchen und ein VOrproiekt für eine klcine Anlage zu crhalten. Sende!L Sie also
(;ine Probe ein lind g:eben Sie an. we1che tfigliche Leistung Sie erzielen wol1en
rlud welches Drehnmaterial - Stein- Oder Braunkohle - Sie zu verwenden :;:CUCI1_
klOn. An Hand der dann anfzustellenden Berechnungen und Knlkulntion werdeJ] Sie
feststelle'1 id)]JlIen. ol> Sie J;eJ>;e!! die g-roße Konkurrenz lei5tJ]llgsiähiger Gipswerke
hestehe'] können und die Ein;icl1tung einer <;o]e]1 kleinen Aniage lohnend ist.

L Il d w i g S J C 11 er\.
1. Antwort auf Fra c Nr. 23. Wenn Sie das Badezimmer auf HolzfuiJboden ern­

richtei].  o muß nach der von Ihnen vorgesehlagenen Ausfiihrung<;:3.rt erst ein Belag
von Asphaltfi]zpappe - am besten doppelt gele>:t - und an den Siühl:lI gut ver­
k1ebt unll aJl den Wänden etwas IJOehg:eZüJ;en und die Enden in eine M[llJcrfnge
eh]ge]assen werden. Alsdann erscheint es mir empfeh]en werter. erst eine aHnne
Betonjage auf die Pappe zn bringen. dann das Drahtgewebe zu le cn, dar<t]1f de]r
restIichcn Beton 7,U stumpfen uIld derl Zelllentestrieh mit Biinmenbeimen!l;UI,g nuf­
7,uziehen IUld sonst naeT1 Ihren Vorschlägen zu versehen. Ich habe in frilheren
Jahren in i!lteren Wohnhausem ßadestuben und aneh W<tschkiichen (Jetztere im
DachJJ:eschoB), IIn! vorgennnnte Art ,TlI l!:efii1]rt, die sich bewiilJrteu. in neuerer
Zeit werden als wasserundurclJTässige. fußwarme, feuersichere und !1J entose Fuß­
1Jöden fUr RacterillJme der SteinlJol?hoden Neo1ilh V01l Dr.-TIl!l;. Sp<t1r,ier 11. Co. in
Hannover, Stiivcstr<tl!e ]. sowic DrJramcntsteinllOlziußboden vom Dnramentwerk
G. Nelrmann. DeSSal1. und nOd1 verschiedene audere AILsfmlflLn sarten r:-erlÜnnt und
augelJoten. reruer !iihrt die Firma LJldwig<; u. Gerl1:1rdt. G. m. b. 11., Fr:1nkfud
am Main. eil1 wasserdidites lso1ieranstrichmittel a\lf Holzftil!hodcn, das bis 100 0
hil'-ehestilndi!?;, hoehsiiurclest und stllrk haitelld ist. lelztercs dÜrfte, wenn gllte
Releren7,en vorliegen, das eitJr c1]ste I\nd biHigste Mitte! für Ihren 7.weck sein.
Vllenll Gas vorhanden ist, empfehlen sich Gasbadeöfen von Junl;ers 11. Co., Dessau.
IIn,1 fast in al1cll größeren Stüclten befilHleu )oich gesundheitstechnische Spezial­
finnen fijr Badeöfen, \J,/armwasserbereitltltg und dBrgleichen.

Lud w i I< Sie It   r t.
Z. Antwort auf Frage Kr. Z3. Ce cn dic von Ihncn heabsi<.:11tigte Ansfiihrum::

hestehen Bedenken. ZJlniic!1st n]uß fiir eine ElltliifÜrng der Balken evt1. alJch dnrch
We!?;nahme der Zwi chenllJlltrng' Sorge getragen werden. Die B;'Ill<en sine! VOr
AufhrinJ<ell des Zies;e/J1:ewehcs mit holierpappe 7,U belc en. Auch wiirdc ich
erfahrtilll!:sJ':emiiß zwi cheJ] den Feille trich eine an oe!! \V lt\d n etw(l 10 cm hoch
J<ezoJ':ene uud J<nt l::eklehie Lage hD!ierpappe vorsehen. Die Ai.sfiihrnllg "Oll
Zemel]tplllz nn den Wändcn wiirdc Ich wegen der Niehtanr.ahme VOll Ölfarbe nicht
\ViihleH, vielmehr Ka1!ipub; mit ölfarbellanstrich. In ihrem Fa!! kiimc woll! ein
D;Jdeo!en mit Kohlen- oder Holzfeuenll1.'1; mit Zinkmante] !lnd Kupferheir,schh.J!;"e.
wie er überall Crprobt rmd ZII hahen ist. in Frage.

Baumeister Messe r l Fraukfurt ;11] der Oder.
3. Antwort a !f Fra!:e Nr. 23. Wenn d;JS Bade:wJ1mer in der vor1escherJen

Weise ulltcr V(>r\ven(llIrlJ': von Ceresit ,\1J J':eiiihrt wird, dann wird der FlIßboden
wasscrdiclll. Es cnJpfiehli sich IIher. die Kles]J( tollsolt]e Hiell! nnter 1 Cln  tnrk 7,IJ
machen. Ocr Ceresit-Pllb: ist 3 cm stark ill der Mlsclrllng J : Z lrcrnrstellel1.
Ceresit 1:"1 sich bei ahn!lelJcl\ Arbeitcn J':ut bewiihrt. Badeofen: V<till<tnt oder]nnl(cr IJ Rnh. Areh. P

Allhvorl aui Frage Nr. 24. Rolrr!l;ewebe ](:Jun durch I-j<t:Jel_ l)7.w. Fnßhetrieh
lind ehen so :wch durch Kraflbetrieb arJI'eicrtiJ<t werden. Eriorderlieh .sl IHr dJe
Fabrik<ttion ein entsprechend ;,::roßer !reHer Arbeit rallrn. sowie die erforderlichen
troCke]len LaJ;erriillme /!ir lIas zu verarbeit nde Rohr und fiir das fertil!:e Gewche.
Wehsj(\lrle fiir Kraft- I]nd FußIJCtrieb liciert die MasClrineJif:tIJrII( P 111 Loof. GreifeJl­
Imgcll, die ThJlen  llf Anf]'  c mit weitercn Ra( chliil!:clT unu Ko tenhereehnll,]gcl1
dicuen wird. Bei FIIßI,elr}eh sollcn bei guter Eil1:trncilllrtJ< bis 400 11m G<.:wehe jlJ
T.11!: hcr!l;este11t werden kÖnnen. bei Kril!thctrieb crhebliC!1 mehr. Bei Ihrem 8a:u_
vorhahen tlml der Kal1nl1rtti01l bleibl l10ch besonderes zu prÜfen, ob vi cl Schilfrohr
.!L nicht zn noßen Entfernl!nJ<el1 vorhanden IIJ1d 7,11 hrthen Ist, 01) glJter Ahsllt7. vor­
handcn tI,lc! ob Sie )::rößerCn dcrtlrliKcrr FalJril(anl;u:eIJ ilOlJlmrre"7.fiihi<:: sei!! werden.

Lud w i g Sie her t. FreieTJwl1lde a. O.

Nach S 18 des K!lnsl<chtltzQ:e eI7es jsi ein Nachbaucn nach elen hier abgebildeten
B:lJ!werken und witclergegebenen P]änen unzulässig.

Schriftleitung: Architekt B.D.A. Kurt Langer. CI Verla : Faul Steinke. Bres[au 1. Sandstraße 10.


